
 

 Fachbereich  ______Physik__________________ 

Schulinternes Curriculum _9_. Jg.  

Inhaltsbezogene Kompetenzen Prozessbezogene 
Kompetenzen 

Fächerübergriff/
Methoden/ 
Aktivitäten/ 
verbindliche 

Versuche 
Energieübertragung   
Die Schülerinnen und Schüler  ... Erkenntnis-

gewinnung 
Kommunikation Bewertung  

 unterscheiden Temperatur und 
innere Energie eines Körpers 
 

  erläutern 
am Beispiel, 
dass zwei 
Gegenstän-
de trotz 
gleicher 
Temperatur 
unterschied-
liche innere 
Energie 
besitzen 
können 
 

  

 beschreiben einen Phasenübergang 
energetisch 

• deuten ein 
dazugehöri-
ges Energie-
Temperatur-
Diagramm 

• entnehmen 
dazu Informa-
tionen aus 
Fachbuch und 
Formelsamm-
lung. 

  



 formulieren 
an einem 
Alltagsbei-
spiel die 
zugehörige 
Energiebi-
lanz. 

 

 geben Beispiele dafür an, dass 
Energie, die infolge von 
Temperaturunterschieden übertragen 
wird, nur vom Gegenstand höherer 
Temperatur zum Gegenstand 
niedrigerer Temperatur fließt 
 erläutern, dass Vorgänge in der 
Regel nicht umkehrbar sind, weil ein 
Energiestrom in die Umgebung auftritt 
 verwenden in diesem 
Zusammenhang den Begriff 
Energieentwertung 

   benutzen 
ihre 
Kenntnisse 
zur 
Beurteilung 
von 
Energiespar
maßnahmen 

 

 benutzen die Energiestromstärke/ 
Leistung P als Maß dafür, wie schnell 
Energie übertragen wird   
 bestimmen die in elektrischen 
Systemen umgesetzte Energie.   

• verwenden 
in diesem 
Zusam-
menhang 
Größen und 
Einheiten 
korrekt. 

• entnehmen 
dazu 
Informatione
n aus 
Fachbuch 
und 
Formelsamm-
lung. 

• vergleichen 
und bewerten 
all-
tagsrelevante 
Leistungen. 

 

 



 unterscheiden mechanische 
Energieübertragung (Arbeit) von 
thermischer (Wärme) an ausgewählten 
Beispielen. 

 verwenden 
in diesem 
Zusammen-
hang die 
Einheiten 1 J 
und 1 kWh. 

 
untersuchen 
auf diese 
Weise be-
wirkte 
Energieänder
ungen expe-
rimentell. 

 

 

 unterschei-
den dabei 
zwischen 
alltagssprach
licher und 
fachsprach-
licher 
Beschrei-
bung. 

 zeigen die 
besondere 
Bedeutung 
der 
spezifischen 
Wärmekapazi
tät des 
Wassers an 
geeigneten 
Beispielen 
aus Natur 
und Technik 
auf. 

 

 bestimmen die auf diese Weise 
übertragene Energie quantitativ. 
 unterscheiden zwischen innerer 
Energie eines Körpers und seiner 
Temperatur am Beispiel eines 
Phasenübergangs. 

 berechnen 
die Änderung 
von Hö-
henenergie 
und innerer 
Energie in 
Anwendungs
aufgaben. 

   

 nutzen die Gleichung für die 
kinetische Energie zur Lösung 
einfacher Aufgaben. 
 formulieren den 
Energieerhaltungssatz und nutzen ihn 

 planen 
einfache 
Experimente 
zur Überprü-
fung des 
Energieerhal-
tungssatzes, 
führen sie 
durch und 

  nutzen ihr 
Wissen zum 
Bewerten von 
Risiken und 
Sicherheitsm
aß-nahmen 
im Straßen-
verkehr 

 



zur Lösung einfacher Aufgaben und 
Probleme. 
 
 
 

dokumentie-
ren die 
Ergebnisse. 

 

 

Energieübertragung in Kreisprozessen     

Die Schülerinnen und Schüler  ... Erkenntnis-
gewinnung 

Kommunikation Bewertung  

 
 beschreiben den Gasdruck als 
Zustandsgröße modellhaft und geben 
die Definitionsgleichung des Drucks 
an. 

 verwenden für den Druck das 
Größensymbol p und die Einheit 1 Pa 
und geben typische Grö-
ßenordnungen an. 

 
 verwenden 
in diesem 
Zusam-
menhang das 
Teilchenmod
ell zur 
Lösung von 
Aufgaben 
und Prob-
lemen. 

 

 

 
 tauschen 
sich über 
Alltagserfah-
rungen im 
Zusammenha
ng mit Druck 
unter 
angemessene
r Ver-
wendung der 
Fachsprache 
aus. 

  

  werten 
gewonnene 
Daten durch 
geeignete 
Mathematisie
rung aus und 
beurteilen die 

 dokumen-
tieren die 
Ergebnisse 
ihrer Arbeit 
und 
diskutieren 
sie unter 

  



 beschreiben das Verhalten idea-ler 
Gase mit den Gesetzen von Boyle-
Mariotte und Gay-Lussac. 

 erläutern auf dieser Grundlage die 
Zweckmäßigkeit der Kelvin-Skala. 

 

Gültigkeit 
die-ser 
Gesetze und 
ihrer 
Verallge-
meinerung. 

 
 

physikali-
schen 
Gesichts-
punkten. 

 

 beschreiben die Funktionsweise 
eines Stirlingmotors. 

 beschreiben den idealen stir-
lingschen Kreisprozess im V-p-
Diagramm. 

 interpretie-
ren einfache 
Arbeits-
diagramme 
und deuten 
einge-
schlossene 
Flächen 
energetisch. 

 
argumentie-
ren mithilfe 
vorgege-
bener 
Darstellun-
gen. 

  

 erläutern die Existenz und die 
Größenordnung eines maximal 
möglichen Wirkungsgrades auf der 
Grundlage der Kenntnisse über den 
stirlingschen Kreispro-zess. 

 nutzen und 
verallgemein
ern diese 
Kenntnisse 
zur 
Erläuterung 
der 
Energieent-
wertung und 
der 
Unmöglich-
keit eines 

  nehmen 
wertend 
Stellung zu 
Möglichkei-
ten nach-
haltiger Ener-
gienutzung 
am Beispiel 
der „Kraft-
Wärme-
Kopplung“ 
und be-

 



 geben die Gleichung für den 
maximal möglichen Wirkungsgrad 
einer thermodynamischen Maschine 
an. 

 

„Perpetuum 
mobile“. 

gründen ihre 
Wertung 
auch 
quantitativ. 

 zeigen 
dabei die 
Grenzen 
physi-kalisch 
begründeter 
Entschei-
dungen auf. 

 


